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einen Kreis um fie bilden und fo herumgehend fingen. Es bilden fich auch Doppelchöre,

welche als zwei feindliche Lager fich gegenüberftehen und eine Art Dialog aufführen.

Sn den Ofterliedern wird auch der alten heidnijchen Gottheiten did (Altvater) und lädo

(Göttin der Schönheit) Erwähnung gethan. Alle dieje Neigen führen die mit Kunftblumen,

Bändern und allerlei Flitterwerf gejchmückten Mädchen fir fich auf, während die Jung-

gejellen, in der Nähe fich aufhaltend, mit einem Humoriftiichen Intermezzo eingreifen oder

den Mädchenreigen durchbrechen. Die Ofterlieder beziehen fich zumeift auf den Frühlings-

eultus und man nennt fie daher auch Frühlingslieder (wesnianky). Manche Frühlings:

lieder und Spiele haben aber eine Hiftorifche Grundlage und enthalten Erinnerungen an

die Fürftenperiode der ruthenifchen Gejchichte. Die eigentlichen Frühlingslieder, welche bei

den Frühlingsjpielen von Mädchen vorgetragen werden, behandeln erotische Themen in

   
Die Uiycia SHepomwa (Gemölbeftraße) zu Czortföw in Bodolien.

humoriftifcher oder auch wehmüthiger Weife. Dabei werden auch eigenthümliche Tänze:

Krummtanz (krywyj tänee), Haje (zäjezyk), Mohn (mak) und dergleichen aufgeführt. Die

Dorfburichen veranftalten Spiele ohne Gejang, welche zumeift den Charakter von Turn-

jpielen haben und das Exrproben der Stärfe, Behendigfeit und Gejchicklichfeit der Dorf-

jugend oder auch die Beluftigung der Älteren bezweden. Originell ift der jogenannte

lebendige Thurm (weza) in der Form einerPyramide, auch unter dem Namen „Kirchlein“

(cerkoweia) in Tyszfowee, Bezirk Horodenfa, geübt.

Am Dftermontag (oblywanyj ponedilok) pflegen die Dorfburjchen die Mädchen

mit Waffer zu begießen, ja es kommt nicht jelten vor, daß Mädchen zum Teich gejchleppt

und eingetaucht werden. Bon diefer unangenehmen Überrafchung kaufen fich die Mädchen

lo3, indem fie den Junggejellen Dftereier als Gejchenfe anbieten. Der Nachmittag des

Oftermontag ift an vielen Orten den Todten gewidmet; an anderen Orten ift Dies am nächten
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